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Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) setzt sich intensiv 
für die Entwicklung einer sicheren und nachhaltigen Wasser- und Abfallwirtschaft ein. Als politisch 
und wirtschaftlich unabhängige Organisation arbeitet sie fachlich auf den Gebieten Wasserwirt-
schaft, Abwasser, Abfall und Bodenschutz.  

In Europa ist die DWA die mitgliederstärkste Vereinigung auf diesem Gebiet und nimmt durch ihre 
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auch der Öffentlichkeit eine besondere Stellung ein. Die rund 14 000 Mitglieder repräsentieren die 
Fachleute und Führungskräfte aus Kommunen, Hochschulen, Ingenieurbüros, Behörden und Unter-
nehmen.  
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Vorwort  
Der DWA-Fachausschuss KEK-14 „Behandlung biogener Abfälle“ hat mit seinen zugeordneten Ar-
beitsgruppen in den zurückliegenden Jahren mehrere relevante Merkblätter erarbeitet. 

Das Merkblatt DWA-M 380 „Co-Vergärung in kommunalen Klärschlammfaulbehältern, Abfallvergä-
rungsanlagen und landwirtschaftlichen Biogasanlagen“ aus dem Jahr 2009 wird aktuell überarbeitet. 

Das Merkblatt DWA-M 388 „Mechanisch-Biologische (Rest-)Abfallbehandlung (MBA)“ beschreibt 
2014 den Stand der Technik dieser Verfahrenstechnologie. 

Im Merkblatt DWA-M 389 „Trockenvergärung biogener Abfälle und nachwachsender Rohstoffe“ aus 
dem Jahr 2015 werden die technologischen Varianten dieser aktuellen Verfahrensanwendung be-
schrieben. 

Mit diesen Merkblättern sind die biologisch ausgerichteten Verfahrenstechniken umfassend be-
schrieben, weshalb es sinnvoll erscheint, ihre Einbindung in die Gesamtverfahrensketten der Abfall-
behandlung zu beschreiben. 

Hierzu wird der DWA-Themenband „Stoffspezifische Behandlung von Haushaltsabfällen in der Pra-
xis – Status Quo und Entwicklungstendenzen der MBA“ vorgelegt. 

Mit der Zielsetzung einer maximalen stofflichen Wiederverwertung der in Haushaltsabfällen enthal-
tenen Wertstoffe sind in Deutschland entsprechende gesetzliche Rahmenbedingungen definiert. Die 
statistische Entwicklung des Aufkommens an Haushaltsabfällen wird vom Statistischen Bundesamt 
regelmäßig erfasst, wodurch sich entsprechende Entwicklungstrends in den Behandlungs- bzw. 
Aufbereitungsmethoden dokumentieren lassen. Die relevanten Stoffströme der Haushaltsabfälle 
und ihr zugehöriges Stoffstrommanagement im Rahmen der Restabfallbehandlung werden doku-
mentiert. Die zugehörigen Verfahren zur Abfallaufbereitung werden erläutert. Für die mechanisch-
biologischen Verfahren werden Stoffbilanzen gezeigt. 

Auf der Basis der aktuellen Anwendungspraxis und der sich verändernden wirtschaftlichen und recht-
lichen Rahmenbedingungen werden die Zukunftsperspektiven der MBA – Technologie diskutiert. 
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Verfasser 
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1 Einleitung 
In Haushaltsabfällen enthaltene, wiederverwertbare Stoffe bzw. Wertstoffe geraten zunehmend 
aufgrund sich ändernder rechtlicher Rahmenbedingungen in den Fokus. Als Wertstoffe werden Ab-
fallbestandteile definiert, die zur Verwertung geeignet sind. Während in der Vergangenheit Ziel der 
Abfallbehandlung meist die Deponierung und damit die Beseitigung war, steht heutzutage das Be-
streben, ein Maximum an Werthaltigem aus Abfällen zurückzugewinnen, im Vordergrund. Dabei ist 
es ebenso von Bedeutung, die im Abfall vorhandenen Schadstoffe zu zerstören oder aus dem Recyc-
lingkreislauf auszuschleusen und einer Deponie als Schadstoffsenke zuzuführen.  

Schon im Vorfeld der stoffspezifischen Abfallbehandlung wird moderne Logistik genutzt, um durch 
Getrennterfassung von Abfällen eine möglichst reine Auslese von Wertstoffen zu erzielen. Abfall-
vermeidung und -trennung finden bereits in den Haushalten statt: Papier, Glas, Bio- und Grünabfäl-
le, Leichtverpackungen und immer häufiger auch Abfälle als sogenannte Wertstoffe werden schon in 
den Haushalten separiert.  

Es verbleibt ein Restabfall, der der mechanisch-biologischen oder thermischen Behandlung, me-
chanisch-physikalisch/biologischen Stablisierungsverfahren oder Kombinationen von Behandlungs-
verfahren zugeführt wird. Je nach Verfahren können dabei noch im Restabfall verbleibende Wert-
stoffe erfasst, aussortiert und in den Wertstoffkreislauf zurückgeführt werden.  

2 Gesetzliche Grundlagen und Entwicklung 
In Deutschland ist das Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) die gesetzliche Grundlage des abfallwirt-
schaftlichen Handelns. Zweck des Gesetzes ist es, die Kreislaufwirtschaft zur Schonung der natürli-
chen Ressourcen zu fördern und den Schutz von Mensch und Umwelt bei der Erzeugung und Bewirt-
schaftung von Abfällen sicherzustellen sowie insbesondere das Recycling und die sonstige stoffliche 
Verwertung von Abfällen zu fördern. Entsprechend den europäischen Vorgaben ist nach dem KrWG 
für die Maßnahmen der Vermeidung und der Abfallbewirtschaftung eine 5-stufige Abfallhierarchie 
mit folgender Rangfolge vorgegeben: 

1. Vermeidung, 

2. Vorbereitung zur Wiederverwendung, 

3. Recycling, 

4. sonstige Verwertung, insbesondere energetische Verwertung und Verfüllung, 

5. Beseitigung. 

Ausgehend von der Rangfolge soll diejenige Maßnahme Vorrang haben, die den Schutz von Mensch 
und Umwelt bei der Erzeugung und Bewirtschaftung von Abfällen unter Berücksichtigung des Vor-
sorge- und Nachhaltigkeitsprinzips am besten gewährleistet. Für die Betrachtung der Auswirkungen 
auf Mensch und Umwelt ist der gesamte Lebenszyklus des Abfalls zugrunde zu legen. Hierbei sind 
insbesondere zu berücksichtigen 

 die zu erwartenden Emissionen, 

 das Maß der Schonung der natürlichen Ressourcen, 

 die einzusetzende oder zu gewinnende Energie sowie 

 die Anreicherung von Schadstoffen in Erzeugnissen, in Abfällen zur Verwertung oder in daraus 
gewonnenen Erzeugnissen. 

Die technische Möglichkeit, die wirtschaftliche Zumutbarkeit und die sozialen Folgen der Maßnahme 
sind ebenfalls zu beachten. 


